
Bernhard ein fünfjähriger Knabe in der Menagerie zu dem im Hinter
grunde ſeines Käfigs ſitzenden Löwen

Komm nur her Löwe ich thu Dir nichts
a

Mama wie kommt es daß Du graues Haar haſt fragte ein kleines
Mädchen ihre Mutter

Das kommt davon mein Kind weil Du mir ſo viel Verdruß
machſt, antworte die Mutter

Ach Mama, meinte die Kleine ſchau nur die arme Großmama
deren Haar iſt ſchon ganz weiß Was mußt Du als Kind ihr für Aerger
nd Verdruß gemacht haben

Karlchen zu ſeiner jugendlichen Tante während dieſe die Blumen im
Garten begießt

Tante wirſt Du auch mit einer Gießkanne begoſſen
Tante verwundert Aber Karlchen biſt Du toll Weshalb denn
Karlchen Nun die Mama ſagt doch immer Du biſt auch ſo ein

neites Pflänzchen das man ſehr hüten muß
7

Jch bitte um ein Stückchen Kuchen, ſagt Lieschen ich bringe den
Kaffee ſo trocken nicht herunter

Vater Wilhelm Du Sakermentsjunge Du haſt Dich ſchon wieder
gerauft

Wilhelm Nein Vater ich habe mich nicht gerauft
Vater Du haſt ja eine Wunde auf der Stirne
Wilhelm Jch habe mich gebiſſen Vater
Vater Was gebiſſen Na warte ich will Dich lügen lehren Wie

kannſt Du Dich denn da oben beißen
Wilhelm Jch ich bin auf einen Siuhl geſtiegen

Ein Lehrer fragte einen Schüler Wozu dient das Brot hauptſächlich
Schüler Um Butter darauf zu ſchmieren

Mutter der Eduard läßt mir gar keinen Platz im Bette
Keinen Platz Will er denn mehr als die Hälfte haben
Er will ſeinen Platz in der Mitte haben und ich ſoll auf beiden

Seiten liegen
2

Gouvernante Kannſt Du mir ſagen Lieschen weshalb der liebe Gott
auf Sodom und Gomorrha Feuer und Schwefel reguen ließ

Lieschen Weil es damals noch keine ſchwediſchen Streich
hölzchen gab

Moritz und Arthur zwei Knaben von fünf und drei Jahren haben
ſich ſoeben an den Kindertiſch zum Mittageſſen niedergeſetzt Moritz bemerkt
daß ſich nur eine Apfelſine auf dem Tiſche befindet und ſtimmt ſofort ein
jurchtbares Geheul an

Aber Moritz mein lieber Junge warum weinſt Du denn ſo ſchrecklich
fragte die beſorgte Mutter
g Weil für Arthur keine Apfelſine da iſt ſchluchzte der fürſorgliche

ruder
u

u

Der kleine Max iſt vom Baum gefallen
Fremder Kleiner haſt Du Dir beim Fallen weh gethan
Max Nein beim Fallen nicht aber wie ich unten angekommen bin

S

vVitte gieb mir noch etwas Zucker zu den Erdbeeren fleht ein Knabe
ſeine Mutter an die der Meinung iſt daß er ſchon zu viel genaſcht

Weißt Du Mama fügt er nach einer Weile vergeblichen Wartens
drohend hinzu was in unſerer Straße paſſirt iſt Hier wohnte ein
kleiner Junge dem ſeine Mama auch keinen Zucker zu den Erdbeeren
geben wollte und

Nun und fragte die Mutter
d Und am nächſten Tage iſt der Arme in eine Grube geſtürzt beendete

er Knabe ſeinen BVericht

Die fleine Mun r urf u AhDie kleine Anna hat ſich auf dem Jahrmarkt von der Hand ihres
Vaters verloren und frägt ihn ſuchend jeden ihr Begegnenden

t gaben Sie wich iuen Korr in leinogBitte haben Sie nicht einen Herra ohne ein kleines Mädchen ge
ſehen

J F

er her 8 7 e D 3 cMutlker zornig Aber Hans Junge Du haſt ja ſchon wieder Löcher
in den Strümpfen

12 R,yrlepenbei v H perHans in Verlegei heit Ja Mama da kann ich nicht dafür die
ſind in der Nacht vom Stuhl gefallen

e

hre Wie viel 23 G wen LLehrer Wie PVlel Hahne di der Menſch
Schüler Den ganzen Mund voll
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Lehrer Jetzt Kinder will ich Euch einmal ein Räthſel aufgeben
Was iſt das Wenn man jung iſt ſo wünſcht man es und wenn man s
hat ſo wünſcht man es gar nicht mehr

Peter IJch weiß es Herr Lehrer
Lehrer Nun ſo ſag es Peter
Peter Eine Frau
Lehrer betroffen Wer hat Dir das geſagt
Peter Mein Vater

0 2 m

Lehrer verlegen Hm Es iſt nur nicht ganz richtig es iſt wahr es
paßt aber eigentlich hatte ich das Alter gemeint

Du trinkſt noch eine Taſſe Kaffee lieber Franz, ſagte eine Nachbarin
zu dem kleinen Söhnchen ihrer Flurnachbarin das ſie zum Kaffee bei ſich
eingeladen hatte

Jch darf nicht Mama hat es mir verboten, entgegnete der kleine
ranzs Was hat Deine Mama geſagt

Mama ſagte Du darfſt bei der Frau Nachbarin nis v viel Fen

wie ſie bei uns B B C
S
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h neAuflöſung des 367 Preisräthſels Büchermotte
Richtige Löſungen gingen ein 2 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 49 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von A Wittſtock
von auswärts von Marg Goßrau Naumburg

Preis Chamiſſo s Gedichte illuſtrirt und eleg geb
entfiel auf A Wttſtock hier

368 Preisräthſel
Bald in eilendem Lauf verbinden wir ſchnell die Getrennten
Bringen Kunde und Gut ſicher von Lande zu Land
Bald doch ſtehe ich ſtill bewege mich nur auf der Stelle
Denn ein ſtrenges Geſetz ſtraft mich verlaß ich den Platz

Preis Sakunkalg Dichtung in 5 Geſängen mit herrlichen
ZUnſtrakionen Ein Prachtweri

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
d wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Schachaufgabe
Von Ehrenſtein
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Weiß
Weiß zieht an und ſetzt mit dem 3 Zuge Matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 28
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Ein leichteres aber gefälliges Stück
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Halle a den 24 Juli 1898
Erſte Liebe

Novellette von Robert Caſtel
Nachdruck verboten

Von tiefer Bewegung die ihm das Herz abdrücken wollte
wurde Daniel Charmy ſoeben auf dem Bahnhofe zu Tours aus
dem Waggon ausſteigend ergriffen und er hätte faſt geweint Und
doch war es keine ſchmerzliche Erinnerung die ihn überkam im
Gegentheil gedachte er der ſchönen Tage einer glücklichen Kindheit
die er in dieſer anmuthigen Stadt verlebt hatte Kurz vorher
hatte er ſich im Eiſenbahnwagen darauf gefreut den blühenden
Garten ſeines Onkels Benjamin wiederzuſehen deſſen helles Lachen
das Haus erfüllte wo er ehemals als Schüler manche Ferien
woche zugebracht hatte O wie lag ſo weit jene glückliche Zeit
der Sorgloſigkeit und der Freude Der Gedanke daß ſeitdem
fünfzehn Jahre verfloſſen waren die ſo viele ſeiner ſüßen Träume
zerſtört hatten rief dieſe Gemüthsbewegung hervor

Und doch war ihm jetzt ein anderes Glück beſchieden Er liebte
von Herzen ſein junges Weib das ihm zwei liebliche Kinder ge
ſchenkt hatte und wußte fich von ihr wieder geliebt Nichts
Süßeres gab es für ihn als wenn er des Abends in ſein trautes
Heim zurückkehrte wo drei Herzen nur für ihn ſchlugen Freilich
wußte er damals wenn er in den Ferien als Schüler auf der
ſelben Station ausſtieg wo ihn Onkel Benjamin und Tante
Julchen erwarteten noch nichts von den Sorgen des Geſchäfts er
lannte noch nicht den harten Kampf ums Daſein der ihm kaum
dreißig Jahre alt jetzt weiße Fäden in ſein ſchwarzes Haar ge
miſcht hatte

Aber Daniel war Philoſoph Ach was dachte er ſoll ich
jetzt wie ein altes ſentimentales Weib um meinen entſchwundenen
Lebensfrühling weinen Jſt der Lenz dahin ſo lebe der Sommer
Damit ſtieg er in die Droſchke

Jm Uebrigen ſchien ihm die Stadt einen freundlichen Empfang
zu bereiten Die Nationalſtraße glänzte im Sonnenſchein und war
belebt von zahlreichen Kavallericoffizieren in ihren glänzenden
Uniformen Auf der großen Brücke welche über die Loire führt
bewunderte er den breiten Strom mit ſeinen in der Sonne
glänzenden Fluthen mit ſeinen grünen Jnſeln und gelben Sand
bänken Vor der Brücke hatten ihn die Statuen von Rabelais
und Descartes umgeben von prächtigen Anlagen wie alte Be
kannte begrüßt und geradeaus winkte ihm der majeftätiſche Thurm
der alten Kathedrale entgegen ſo daß er den Eindruck hatte als
ſei ſeit ſeiner letzten Reiſe hierher erſt ganz kurze Zeit verfloſſen

und doch war es ſchon ſo lange her Nichts in der That
hatte ſich verändert Den Kutſcher der ihn fuhr glaubte er auch
ſchon geſehen zu haben wahrhaftig es war derſelbe mit dem er
damals in Begleitung ſeines Onkels nach St Avertin fuhr wo
er ſeine erſte CEigarette geraucht hatte
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Daniels Ankunft war ein großes Feſt im Hauſe des Onkels
er ſeinen Neffen mit hellem Lachen empfing während Tante

Julchen ſihn zuerſt mütterlich umarmte und ihm dann in ſanften
Worten Vorwürfe machte daß er ſeine Ankunft nicht wenigſtens
durch ein kurzes Telegramm angemeldet hatte

Daniel erklärte ihr daß er ſich auf der Heimkehr von einer
Geſchäftsreiſe befinde und ihm erſt unterwegs im Waggon der
Gedanke gekommen ſei ſich einige Stunden in Tours aufzuhalten
noch heute Abend werde er wieder abreiſen

Unterdeſſen mein Junge rief der Onkel gehe ich in den
Keller um eine Flaſche alten Weißwein heraufzuholen Der ſoll

Dir munden mein Jmnge Und während die Tante ein zartes
junges Huhn ſchlachtete und zubereitete beſuchte Daniel alle
Zimmer des Hauſes Kein Gegenſtand hatte in den fünfzehn
Jahren ſeinen Platz verändert im Vorſaal waren an den Wänden
noch die Waffen die der Onkel als Andenken aus dem Kriege van
1870 mitgebracht hatte und auf dem Kamin des Speiſezimmers
ſtanden noch die preußiſchen Granaten aus denen der
Tabaksdofen gemacht hatte

Aber nach dem Frühſtück als Daniel während der Onkel im
Geſchäft nachſah und die Tante ſich in der Wirthſchaft zu ſchaffen
machte im Garten ſpazieren ging beſchlich ihn von Neuem die
wehmüthige Stimmung in die er ſchon auf dem Bahnhofe als
er den Zug verließ gekommen war Er richtete die Augen nach
dem Nachbarhauſe das in weißem Schinuner aus dem Grün des
Parkes hervorlugte und lange blieb ſein Blick auf den hellen Vor
hängen eines Fenſters haften das nach des Onkels Garten ging
Laut klopfte ſein Herz Wie ein Traum ſah er auf dem Balkon
ein junges Mädchen erſcheinen mit Wangen wie rother Sammet
mit dunklen Augen und Lippen roth wie die Roſen die an der
Mauer emporrankten Sie war fechszehn Jahre alt wie er Jhre
ſchwarzen Locken fielen auf eine Mantille von weißen Spitzen und
in Allem hatte fie das Ausſfehen einer Spanierin Sie blickte ſich
um ob ſie auch von Niemandem gefehen werde und warf ein mit
einem Steine beſchwertes Briefchen herab das zu Dantels Füßen
niederfiel Schnell hob er es auf und das liebliche Mädchen ver
ſchwand nachdem ſie ihm ein Kußhändchen zugeworfen hatte Ach
heute war das alles nichts als eine ſüße ſchmerzliche Erinnerung
und die Vorhänge blieben geſchloffen

4

Was war aus der reizenden Angelika geworden die einſt auf
dieſe Weiſe auf die leidenſchaftlichen Briefe des Jünglings geant
wortet hatte Sicher war ſie verheirathet wie er war eine gute
Hausfrau geworden die ihren Gatten auf den Händen trug und
ihre Kinder über Alles liebte Gewiß war der kleine Dantel
Charmy lange aus ihrem Gedächtniß entſchwunden Das liebliche
Jdyll der erſten Jugeudliebe war für immer dahin

Tauſend ſelige Erinnerungen tauchten in Daniels Gedächtniß
wieder auf wie fie ſich unter dem Schatten des großen Kaſtanien
baums im Nachbarpark ihre Liebe erklärten wie ſie verſtohlen
Blumen und Küſſe wechſekten wieder tönte ihm in den Ohren
Angelikas ſchwermüthiger Geſang dem er einſt im Mondenſchein
entzückt gelauſcht hatte wieder ſah er ſie au ſeinem Arm am
Wafſerfall ſpazieren gehen und hörte wie ſie ſich gegenſeitig ihre
Liebe bekannten und dann kam der Trennungsſchmerz

Plötzlich kam ihm noch eine andere Erinnerung Während der
letzten Ferien die er bei dem Onkel verkebte hatte es Angelikas
Mutter bemerkt wie ſie einen Brief in den Nachbargarten warf
und die jungen Leutchen hatten deshalb verabredet ihre Briefe in
einem Mauerloch zu verſtecken hinter einem Steine der leicht
entfernen war Daniel machte ſich auf um auch diefes Verſteck
wiederzufehen Die alte Mauer an der wikder Wein und Epheu
emporraukte war noch in demſelben verfallenen Zuſtande wie
früher leicht fand er den Stein in den er einſtmals mit dem
Meſſer ein A eingeritzt hatte und hob ihn auf Jn dem Loche
in welchem zwei kleine Schnecken ihr Heim aufgeſchlagen hatten
ſah er ein vergilbtes verſchimmeltes Papier Mit pochendem
Herzen zog er es hervor und faltete es auseinander Es a ein
Brief von Angekika und zitternd las er

Mein theurer Daniel
Seit fünf Jahren biſt Du nicht mehr in Tours geweſen
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und ich habe kelne Nachricht mehr von Dir aber ich habe
immer die Hoffnung daß Du eines Tages kommen und na
unſerem Verſteck gehen wirſt wo Du einen Brief von mir
findeſt Jch weiß daß es unmöglich iſt daß Du mich jemals
vergißt denn Du haſt mir geſchworen mir treu zu bleiben für
immer Jch liebe Dich mein ganzes Leben lang Und wenn
das Schickſal uns nicht vereinigen will dann wiſſe daß auch
ich nicht mehr leben will Mit herzlichen Grüßen und Küſſen

Deine Angelika

85 aWas machſt Du da mein Lieber rief Onkel Benjamin
der ſeinen Neffen geſucht hatte

Daniel wiſchte ſich die Augen verbarg den Brief in ſeiner
Taſche und ſtammelte verwirrt daß er ſpazieren gegangen ſei

So ein einfacher Spaziergang Meinetwegen Nun
aber iſt s Zeit nach dem Bahnhof ich werde Dich begleiten da
Du doch heute noch abreiſen willſt

Jn der That war es Zeit Sie gingen nach Hauſe und nach
e Abſchied von der Tante ging Daniel in Begleitung des

kels nach dem Bahnhof Er antwortete unterwegs zerſtreut
auf alle Fragen des Onkels Auf dem Bahnhofe angekommen
fragte er endlich

Was iſt denn eigentlich aus Angelika geworden
Das weißt Du nicht antwortete der Onkel ſie iſt im ver

gangenen Jahre geſtorben das arme Weib Jhr Vater hatte ſie
zu einer Heirath gezwungen mit einem Manne den ſie nicht
liebte und wie es ſcheint

Geſtorben wiederholte Daniel geſtorben Was hat ihr
denn gefehlt

Die Aerzte ſind ſelbſt aus ihrer Krankheit nicht recht klug
eworden verſetzte der Onkel aber ich weiß es ja Jhr ſeid
uch in Eurer Jugend gut geweſen nicht wahr Nun das ſind

Jngendträumereien
Da rief der Schaffner Einſteigen nach Paris
Und Daniel fuhr traurigen Herzens ab in ſein Heim und

ſein Glück
Ji4A r,2

Humoriſtiſches zur Reiſezeit
Vom Reiſen iſt im Berl BörſenCour zu leſen Wenn

ich der Verſicherung glaubwürdiger Leute trauen darf ſo hat jetzt
die Reiſezeit begonnen Wie man ſich bevor man in das ſog
Schlaraffenland gelangt durch eine Mauer von Hirſebrei durch
eſſen muß ſo muß man auch erſt die Strapazen und Unbequem
lichkeiten einer Eiſenbahnfahrt überwinden ehe man an den Ort
ſeiner Sehnſucht gelangt Das Reiſen an und für ſich iſt gar
nicht ſo ſchlimm aber die Mitreiſenden Es giebt nämlich
Leute welche die Unverfrorenheit ſo weit treiben in dasſelbe
Coupè einzuſteigen in dem man bereits Platz genommen hat
Sie richten ſich dort häuslich ein und verlaſſen den Wagen nicht
früher als bis ſie bei der Station angelangt ſind auf welche ihr

Billet lantet Jm gegenwärtigen Augenblick drängt ſich deshalb
die natürliche Frage auf Wie reiſe am angenehmſten
Jch erlaube mir im Nachfolgenden den Leſern einige Rathſchläge
zu ertheilen die ſich in meiner Praxis gut bewährt haben Zu
nächſt ſuche man ſich vor einer Ueberfüllung des Coupes zu
ſchützen Einfach die Füße auf das gegenüberliegende Poiſter zu
legen und feſten Schlaf zu heucheln genügt nicht da rückſichtsloſe
Reifende im Stande ſind den Schläſer an den Beinen zu packen
Dagegen empfiehlt es ſich aus dem Wagenfenſter hinaus zu ſehen
und aufs Grathewohl in die Menge hinelnzurufen Bitte hier
her Schwie ermamal Manche Reiſende die bereits einen
Fuß auf das Trittbrett geſetzt haben machen dann ſofort wieder
Kehrt Sind noch vier Plätze im Coupé frei und ein korpulentes
Ehepaar ſchickt ſich an zwei davon einzunehmen ſo ſage man mit
liebenswürdiger Zuvorkommenheit Pardon wenn die Herrſchaften
vielleicht hier auf der anderen Seite Platz nehmen wollten dieſe
Plätze ſind von einem Herrn mit ſeinem Wärter bereits beſetzt
Von was für einem Herrn Ach von einem Geiſteskranken

den ein Wärter aus Dalldorf nach ſeiner Heimath zurücktransportirt
m nächſten Augenblick iſt das korpulente Ehepaar verſchwunden

Leider iſt es trotz dieſer Kniffe nicht immer möglich das Coupé
gen paſſagierfrei zu halten Als Philoſoph muß man ſich dann
n ſein Schickſal ergeben falls man es nicht vorzieht ſich durch

allerlei kleine Scherze auf Koſten beſonders läſtiger Mitreiſender
unterwegs aufzuheitern Da iſt z B ein Herr der unter allen

ſtänden ein Geſpräch anknüpfen will Wiſcht man ſich die
Strn ſo bemerkt er ſofort Ja es iſt verdammt heiß heute
geht dann auf die politiſchen Ereigniſſe des Tages über und ſagt
gVließlich Laboriren Sie an der Leber oder haben Sie ſonſt
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ein kleines Leiden Wenn man noch ſo kurz mit Ja oder
Nein antwortet es hilft nichts der Redſelige ſpinnt ſeinen

Faden weiter Sowie ſolch ein Coupé Quaſſeler einen Dialog
Verſuch macht erwidere man ſofort in aller Ruhe Jch unter
halte mich grundſätzlich nicht mit Jdioten und lehne ſich dann
in das Polſter zurück Als Gegenſtück will ich hier noch ein
ſchalten wie man in der unatürlichſten und ungezwungenſten Weiſe
mit einer hübſchen jungen Dame die einem yis àä vis ſitzt ins
Geſpräch kommen kann Man erhebt ſich nimmt ſeinen Handkoffer
aus dem Gepäcknetz läßt ihn auf die Füße der reizenden jungen
Perſon fallen und ruft Meine Gnädige ich bin troſtlos ver
zeihen Sie meine Ungeſchicklichkeit Gott haben Sie entzückende
Füßchen und die Bekanntſchaft iſt gemacht Faſt noch unan
genehmer als der Herr der durchaus reden will iſt der Mit
reiſende der beſtändig ißt Kaum hat ſich der Zug in Bewegung
geſetzt ſo holt er Sooleier Salz Würſtchen Butterbrode mit
Schinken Apfelſinen und Pflaumen hervor natürlich Alles in
Zeitungspapier eingewickelt Dieſe Mundvorräthe breitet er ge
mächlich auf ſeinen Knien aus Man kann noch von Glück ſagen
wenn er keinen Harzer oder Kuhkäſe aus dem Gewande nimmt
Er ißt mit ſchmatzendem Behagen man hat die eigenthümliche
Empfindung daß er Fettflecke in die Natur macht Es iſt geradezu
die Pflicht der Nächſtenliebe dieſem Coupé Freſſer den Appetit zu
verderben Man beginne in zarter Weiſe mit der Frage Wie
denken Sie über die Beulenpeſt in Jndien Hilft das nicht ſo
fahre man mit einer kühnen Wendung fort Die Unſauberkeit
die heutzutage bei dem Verkauf von Lebensmitteln herrſcht iſt
geradezu ekelerregend Letzteres Wort kann man auch zwei
dreimal wiederholen Die Würſtchen die Sie da eſſen ſehen
zwar ſehr delicat aus aber wenn man bedenkt wer Alles ſie ſchon
vorher in die Hände genommen hat wie oft ſie im Laden vielleicht
ſchon auf die Erde gefallen ſind kann man wirklich den Appetit
verlieren 9 der Eſſer aber zu jenen rohen Naturen die
ſich auch durch ſolche niederträchtigen Bemerkungen nicht aus der
Faſſung bringen laſſen ſo giebt es nur noch ein Mittel Man
hole ein Stückchen Zucker und ein Fläſchchen mit Baldrian Tropfen
aus der Taſche gieße einige Tropfen auf den Zucker und ver
ſchütte dabei die halbe Flaſche Befindet ſich ein junges Ehe
paar im Zuge das ſich beſtändig zärtlich anglotzt ſo warte man
den Augenblick ab wo der Zug in einen Tunnel einbiegt Plötz
lich inmitten der Finſterniß zünde man hurtig ein Wachskerzchen
an und halte es dem ſchnäbelnden Pärchen unter die Naſe Die
Wirkung iſt verblüffend Wenn man die vorſtehenden Rathſchläge
S wird ſelbſt die langwierigſte Eiſenbahnfahrt geradezu ein
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Das Grab im Buſento
Die Geſchichte erzählt daß Alarich König der Weſtgothen

nachdem ſeine Schaaren durch drei Tage Rom geplündert hatten
von dort nach Unter Jtalien gezogen ſei um nach Sicilien über
zuſetzen Bei Coſenza am Buſento habe jedoch Alarich der Tod
ereilt 410 und ſeine Krieger hätten beſchloſſen ihren tapferen
König im Buſentofluſſe beizuſetzen damit ſeine Ruheſtätte nicht
durch ruchloſe Hände entweiht werde Sie leiteten daher den Fluß
aus ſeinem Bette ab gruben dann auf deſſen Sohle das Grab
und verſenkten in dasſekbe den todten König der ſeine volle Rüſtung
trug und auf ſeinem Schlachtpferde ſaß Zugleich gaben ſie dem
Todten alle ſeine Schätze und Koſtbarkeiten die er ſich in Rom
erbeutet hatte mit in das Grab Platen hat in ſeinem bekannten
Gedichte dieſes Begräbniß poetiſch geſchildert Nun hat vor
Kurzem ein deutſcher Gelehrter der italieniſchen Regierung den
Vorſchlag gemacht ihm eine Unterſtützung zu gewähren damit er
das Grab dieſes Gothenkönigs auffinden und öffnen könne Die
Schätze und Kunſtwerke die in dieſem Grab gefunden werden
ſollten würden dann größtentheils dem italieniſchen Staate zu
fallen Das römiſche Kabinet verſprach dieſen Vorſchlag in Er
wägung zu ziehen Jn Süditalien beſonders aber in dem Städt
chen Coſenza ſelbſt hat die Nachricht daß man nun plane Alarichs

Grab aufzuſuchen und zu öffnen große Erregung hervorgerufen
und die Tagesblätter dort beſprechen dieſes Ereigniß eifrigſt Jn
Folge einer Aufforderung der Corriere di Napoll hat ſich nun
deſſen Korreſpondent in Coſenza zu einem dortigen Alterthums
forſcher der ſchon vor Jahren eine Monographie über Alarichs
Grab geſchrieben hat begeben um deſſen Anſichten über den Vor
ſchlag des deutſchen Gelehrten zu hören Dieſer theilte ihm hier
über Folgendes mit Die erſten Berichte über die Beiſetzung
Alarichs lieferte der Chroniſt der Weſtgothen Jornandes der
ſelbſt ein Sohn dieſes Volkes war Jn ſeinem Geſchichtswerke
das den Titel führt De rebus Gothicis erzählt er daß Alarich
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tm Fluſſe Buſento der damals an den Stadtmauern von Coſenza
floß begraben wurde Spätere Chroniſten beſtätigten dieſe
Meldung fügten jedoch gleichzeitig hinzu daß die Grabesſtätte ſich
eigentlich dort befände wo der Zuſammenfluß confluens eines
Baches mit dem Buſento erfolgt Man nimmt daher allgemein
an daß Alarich dort beſtattet wurde wo ſich der Crali in
den Buſento ergießt Nun iſt wohl zu beachten daß das heutige
Coſenza nicht mehr auf derſelben Stelle liegt wo die alte Stadt
ſtand und natürlich ſtehen auch die heutigen Stadtmauern nicht
mehr auf derſelben Stelle wie zur Zeit der Römerherrſchaft Auch
hat ſich das Terrain auf dem die Stadt ſteht während der ver
gangenen fünfzehn Jahrhunderte bedeutend gehoben Um nun die
Stätte aufzufinden bedürfe es der Mitwirkung eines ortskundigen
Archäologen Er der Archäolog wage zu behaupten er kenne die
Stätte wo Alarich beigeſetzt wurde Der deutſche Gelehrte welcher
der italieniſchen Regierung ſeinen erwähnten Vorſchlag gemacht
möge nun uach Coſenza kommen und ſich mit ihm verbinden und
er werde ihm dann bei ſeinen Nachgrabungen behilflich ſein

Haarſchwund und Kahlköpfigkeit
Jn der Tgl Rdſch äußert ſich ein Arzt über dieſes wichtige

Thema folgendermaßen Da die Kahlköpfigkeit bekanntlich durch
aus nicht verſchönt im Gegentheil oftmals recht verunziert ſo iſt
es ſehr natürlich daß Jemand wenn er bei ſich einen allzu reich
lichen Ausfall der Haare bemerkt in nicht geringe Beſtürzung
verſetzt wird Bemerkt mag hier werden daß auch ein regel
mäßiger Ausfall von Haaren vorkommt daß alſo bei ihnen ſtete
Erneuerung ſich vollzieht Bei den Augenwimpern beträgt zum
Beiſpiel die Lebensdauer jedes einzelnen Haares wie ſorgfältige
Beobachtungen gezeigt haben durchſchnittlich 125 Tage nach deren
Ablauf die Wimper ausfällt und durch eine neue erſetzt wird
Handelt es ſich alſo nicht um einen ſolchen ſondern um einen
bedeutend reichlicheren Ausfall von Haaren für die ein Erſatz
nicht wieder ſtattfindet ſo iſt die Beſtürzung allerdings berechtigt
Gewöhnlich werden dann Aerzte und Laien um Rath gefragt und
bald dieſes bald jenes Mittel zur Bekämpfung des Haarſchwundes
empfohlen und angewandt Die Zahl dieſer Mittel zur Stärkung
des Haarbodens iſt ungeheuer groß und einzelne ſind auch recht
ſonderbarer Art daß ſie indes alle recht wenig leiſten beweiſt die
Thatſache daß die Glatze trotzdem nicht aus der Welt geſchafft iſt
ſondern immer häufiger wird Von dem Haarausfall nach Jn
fektionskrankheiten will ich hier nicht reden zumal da nach ihnen
wie z B beim Typhus die Haare ſpäter faſt immer vollkommen
ſich erneuern Auch von einem ziemlich ſeltenen durch eine be
ſtimmte Bakterienart hervorgerufenen immer in Kreisform er
folgenden und daher mit einer Tonſur verglichenen Haarausfall
und deſſen Bekämpfung will ich hier nicht reden ſondern nur von
dem ſcheinbar ohne jeden Grund erfolgenden Haarausfall Bei
Aerzten und Laien iſt die Anſicht ſehr verbreitet daß der Haar
ſchwund eine Folge der ſogenannten Schuppenbildung auf der
Kopfhanut ſei dieſe Schuppen beſtehen zum Theil aus abgeſtoßenen
Fetzen der Kopfoberhaut zum Theil ſind es vertrocknete Ausſchei
dungen aus den kleinſten Hautdrüſen Es ſollen dieſe Schuppen
den Haarboden ungünſtig beeinfluſſen Gegen dieſe Anſicht ſpricht
indes die Beobachtung daß bei einer großen Zahl von Leuten mit
einer überaus zahlreichen Schuppenbildung der üppigſte Haarwuchs
nicht allein beſteht ſondern auch beſtehen bleibt Wenn nun die
Schuppenbildung nicht die Urſache des Haarausfalles iſt welche
andere Gründe giebt es denn die den Haarwuchs ungünſtig be
einfluſſen Zunächſt gehört dazu das zu häufige Schneiden der
Haare Bekannt iſt daß Frauen die ſich dem Haarſchneiden
ſelten oder gar nicht unterziehen zumeiſt den ſchönſten und dichteſten
Haarwuchs zeigen und daß bei Chineſen ein Haarſchwund nur an
den nicht zum Zopf verwendeten Haarmaſſen einzutreten pflegt
Jedes Haar ſtellt einen Cylinder dar der beim Schneiden an der
einen Seite blosgelegt wird und dort mechaniſchen chemiſchen
thermiſchen und bakteriellen Einflüſſen einen bequemen Angriffs
punkt bietet Nach dem Haarſchnitt ſind die auf dem Scheitel
wachſenden Haare mit ihrem nach oben offenen Ende irgendwelchen
Schädlichkeiten vielmehr ausgeſetzt als die ſich dachziegelförmig
deckenden Partien der Nacken und Schläfenſeiten und iſt es daher
erklärlich daß der Scheitel zuerſt kahl wird Einen Beweis für
die Thatſache daß mechaniſche und thermiſche Schädlichkeiten z B
alſo Druck und Behinderung des Luftzutrittes ein weſentlich
ſchädigender Grund für den Haarwuchs ſind hat eine Modethorheit
geliefert die in den 60er und 70er Jahren bei der Damenwelt
ſehr beliebt war ich meine den Chignon eine Modetracht bei der
das Haar in einen beutelähnlichen Wulſt zuſammengeſchlungen

und auf dem Scheitel durch einen Kamm befeſtigt wurde wobei
faſt immer zur Verſchönerung und Vergrößerung der Friſur falſche
Haare Verwendung fanden Es zeigte ſich nun bald daß am
Scheitel auf den die ganze Haarmaſſe drückte und wo der Luft
wechſel verhindert war ſich eine kahle Stelle bildete aus welchem
Grunde das ſchöne Geſchlecht dieſe Haartracht dann bald wieder
durch eine andere erſetzte Ungünſtige Lüftungsverhältniſſe ohne
gleichzeitigen Druck ſind an und für ſich auch ſchon geeignet den
Ah zu behindern Die im Allgemeinen bedeutend geringere

uftdurchgängigkeit der männlichen Kopfbedeckung gegenüber der
weiblichen trägt demnach dazu bei daß die Zahl der kahlköpfigen
Männer ganz erheblich größer iſt als die der Frauen Leider
wird es nicht für faſhionable gehalten ſelbſt in der wärmſten
Sommerzeit den Cylinder oder Filzhut mit dem bei weitem zweck
mäßigeren Strohhut zu vertauſchen doch die Strafe kommt über
ſie und über ihre Häurter nämlich in der Geſtalt der Glatze
Eine der in hygieniſcher Beziehung für die Haare ungeeignetſten
Kopfbedeckungen iſt der Helm aus welchem Grunde langjährige
Träger eines ſolchen auch zumeiſt nicht allzu großen Ueberfluß
von Haaren zu beſitzen pflegen Von wie großem Einfluß ferner
der ungehinderte Zutritt von Luft und Licht auf die Entwickelung
der Haare iſt lehrt die Erfahrung daß falls Körperſtellen die
für gewöhnlich bedeckt gehalten werden des Experimentes halber
oder aus anderen Gründen längere Zeit offen getragen werden
ſie mit der Zeit einen ſtärkeren Haarwuchs erhalten Aus den
obigen Erörterungen folgt alſo daß die wirkſame Bekämpfung des
Haarſchwundes und der Kahlköpfigkeit faſt ausſchließltch auf hygie
niſchem Gebiete möglich iſt Die Vermeidung eines allzu häufigen
Haarſchneidens ferner das Tragen von leichten und luftdurchgängi
gen Kopfbedeckungen ſind die beſten Mittel den Haarwuchs zu
erhalten oder zu kräftigen

Kinder Philoſophie
Geheimnißvoll und rührend wie der Reiz den das Kind ſelbſt auf

uns ausübt wirkt jedes befremdliche Wort aus Kindermund Jnnig ver
wandt iſt beides das zärtliche Gemüthsintereſſe für das Kind und die
Freude an den Offenbarungen ſeiner Naivciät die aus den Kindes
äußerungen zu uns ſpricht Worin dieſer Reiz beſteht das erkennen wir
aus dem einzelnen Worte nicht Es tritt aus der Kinderſtube ſeinen
Weg durch die Verwandtſchaft und Bekanntſchaft an erfreut überall ohne
uns doch einen Einblick in den Quell die Urſache ſeines eigenthümlichen
Zaubers zu gewähren

Was das einzelne Kinderwort nicht vermag daß bewirkt indes die
Anhäufung Aus einer größeren Anzahl von Kindergeſchichten gewinnen
wir leichter die Einſicht in den Grund ihrer anmuthenden erfriſchenden
Wirkung Und dieſe Einſicht iſt überraſchend genug Sie hängt mit
dem tief in unſerem Weſen begründeten peſſimiſtiſchen Zug zuſammen der
uns allen eigen iſt mit der latenten Kulturmißachtung die unmerklich
in uns Allen lebt vom erſten Erwachen der Weltkenntniß bis zu ihrem
Erlöſchen Was am Kind uns ſo anmuthend und rührend erſcheint das
iſt zum guten Theil ſeine weltfremde Beſchränkung auf das eigene Jch
Es iſt ſich ſelbſt das All und hat nichts von Beziehungen zur Menſchheit
zur Kultur zur Geſellſchaft nichts von Pflichten und Rechten es iſt ein
kleiner Einſiedler inmitten alles Trubels eine Art Philoſoph des Unbe
wußten Was dem Kinderworte ſeinen Reiz giebt das iſt die aus dem
gekennzeichneten Zuſtande fließende Vorausſetzungsloſigkeit

Das Kind hat weder Humor noch Witz Es ſpricht in ehrlicher Un
befangenheit ganz ernſt was als Witz auf uns wirkt weil es frei iſt von
all den Rückſichten Erwägungen Kompromiſſen die unſer Leben einengen
Die Kritik des weltabgewandten einfachen natürlichen Sinnes des naiven
Verſtandes über die Komplikationen unſerer Kultur und unſerer geſell
ſchaftlichen Konvenkionen das iſt das Kindeswort Und weil dieſe Kritik
meiſt eine grauſame iſt weil ſie dem uns allen innewohnenden wenn
auch ſchlummernden Peſſimismus ſchmeichelt darum wirkt das Kindes
wort ſo ergötzlich auf uns Alle Eine handvoll Kinderanekdoten ſyſtem
los zufällig aufgeleſen ohne Rückſicht darauf ob ſie alt oder neu ſind
mag das im Zuſammenhange beweiſen Jm Zuſammenhange ſagen wir
denn die Geſchichten ſind wie geſagt zufällig aufgerafft und nicht mit
Rückſicht auf die Beweiskraft die ſie firr unſere Theorie haben

Ein hübſches kleines Mädchen hat rothes Haar und hört von Nach
barn kind Dienſtleuten oftmals ein heimliches Bedauern darüber Unbe
wußt wird der hübſchen Kleinen ſomit auch die Farbe ihres Haupthaares
ein Stein des Anſtoßes Die Großmama tröſtet ſie

Kind Dein Haar hat der liebe Gott gemacht und Alles was er
macht iſt gut

Jch möchte dann aber doch lieber nicht wieder bei ihm machen laſſen
Großmama entſcheidet die Kleine und wirft entſchloſſen den Kopf zurück

Martha ſechs Jahre alt zu ihrem neunjährigen Bruder RobertWeißt Du ſchon Robert bei Wächters oben hat der Storch drei
junge Hunde gebracht

Robert Sprich nicht ſolchen Unſinn Martha der Storch bringt nur
Kinder Hunde werden geboren
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